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Der Mensch liebt den Selbstbetrug

Betrifft: Leserbrief "Ver-antwortung nicht abwälzen" von Eberhard Wittig, Freudenstadt

Am Schluss seines Leserbriefes fragt sich Herr Wittig, ob er das Evangelium Jesu Christi gar falsch verstanden habe. Nun, das ist offensichtlich, sonst würde er die zentrale biblische Lehre vom stellvertretenden Opfer und der Erlösung des Menschen von seiner Schuld nicht als unsinnig bezeich-nen.

Aber warum bleibt ihm, dem Humanisten, der Sinn dieser herrlichen Botschaft verborgen? Wiederum gibt er uns selbst die Antwort: Er möchte das Evangelium nur humanistisch gedeutet sehen und, falls dies nicht möglich ist, will er ganz und gar nicht umkehren, denn längst hat er schon seine eigene Sicht der Dinge, den Humanismus als Lebensform, absolut gesetzt.

Hören wir, was Gott dem Propheten Jesaja vor etwa 2500 Jahren aufträgt: "Gehe du nun hin und verzeichne es in ein Buch, dass es bleibe bis auf den letzten Tag, zum Zeugnis bis in Ewigkeit: 'Es ist ein widerspenstiges Volk, lügenhafte Kinder, die das Gesetz des Herrn nicht hören wollen, die zu den Propheten sagen: Weissagt uns nicht das Richtige, sondern sagt uns angenehme Dinge und weissagt Täuschungen'" (Jes 30,8ff).

Seit jeher liebt der Mensch den Selbstbetrug. Warum sollte es denn anmaßend sein, die Wege Gottes zu kennen? Eben in diesem Sinne ist es noch anmaßender zu behaupten, Gott würde sich niemals uns Menschen offenbaren und sich in einer uns verständlichen Sprache mit-teilen.

Nein, einen lebendigen Gott akzeptiert der Humanist nicht; für ihn ist Gott lediglich ein Produkt der menschlichen Vorstellung. Der Mensch steht bei ihm im Mittelpunkt und ist somit das Maß aller Dinge. Auf diese Weise wird die menschliche Vernunft zur alleinigen Autorität, an welcher auch die Bibel gemessen wird. Aus diesem Grunde wird dem Humanis-ten jede Offenbarung Gottes, wie die Worte eines ver-siegelten Buches.

[ Irren ist menschlich; und Irrtum ist Lüge. Die Bibel teilt uns dies unmißverständlich mit, wenn sie betont: "Alle Menschen sind Lügner; Gott aber ist wahrhaftig!"

Der Mensch, ein in jeder Hinsicht begrenztes Wesen, bleibt, indem er versucht sein Dasein zu ergründen, letzten Endes doch an seinem eigenen geistigen Horizont hängen. Es gleicht einem Haschen nach Wind, das Leben und dessen Sinn durch menschliche Wissenschaft begreifen zu wollen.

Die Evolutionstheorie erniedrigt den Menschen zum Tier und läßt ihn in einer tiefen Sinnlosigkeit zurück. Denn der Zufall kann nicht schreiben. Doch viele Menschen lieben es so. Obwohl das Konzept der Evolution keineswegs natur-wissenschaftlich bewiesen ist, sondern eine rein philo-sophische Spekulation dar-stellt, scheut man sich nicht, abfällig über den Schöpfungs-bericht der Bibel zu reden und sich in einer logischen Konsequenz auch über die Leidensgeschichte Jesus lustig zu machen.

Weiter spricht Gott, der HERR: "Weil sich dieses Volk mit seinem Mund mir naht und mich mit seinen Lippen ehrt, während doch ihr Herz fern von mir ist; siehe, so will auch ich forthin mit diesem Volk wunderlich, ja sehr wunderlich und seltsam umgehen; die Weisheit ihrer Weisen soll sich verirren und der Verstand ihrer Ver-ständigen nicht zu finden sein" (Jes 29,13f). ]
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